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e Deneffeiſt die Klarheit und die mathematiſche Korrektheit mit der

ie in die Jris eingegraben ſind Jch behaupte daß kein
Kalligraph mit Feder oder Blei auf Papier oder einem
anderen Material vollkommenere Zahlen ſchreiben kann als
die 45 und 10 die ein merkwürdiges Naturſpiel in die
Augen dieſer Frau eingezeichnet hatte Mehr als dreißig
Perſonen haben die Merkwürdigkeit mit eigenen Augen ge
ſehen und ohne jedes Schwanken die Zahlen als 45 und
10 erkannt Jn Wahrheit konnte man auch gar nichts

deres herausleſen Eine weitere Merkwürdigkeit dieſes
alles beſteht darin daß er erblich war Die Tochter der

unten zeigte im Alter von 17 Jahren ganz dieſelbe Er
ſcheinung Jn der Regenbogenhaut ihres rechten Auges ſtand
die Zahl 10 und in der des linken die Zahl 20 Waren
auch die Zahlen verſchieden ſo hatten ſie doch bei dem jungen
Mädchen ganz dieſelbe Größe und Zeichnung wie die in den
Augen der Mutter Beide Frauen ſahen im übrigen ſcharf
und ihre Augen zeigten nicht die geringſte Abweichung von
der Rorm
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Bunte Zeitung
Die Seſchädigung der Pflanzen durch Leunchtgas Daß

das Leuchtgas den Pflanzen ſchädlich iſt iſt zur Genüge
bekannt Dagegen war man vielfach im Zweifel darüber
welcher BVeſtandteil des Leuchtgaſes für die geradezu als
Vergiftung zu bezeichnenden Schädigungen verantwortlich zu
machen iſt Hierüber hat Wehmer eingehende Verſuche an
geſtellt Das von ihm benutzte Hannoverſche Stadtgas ſetzte
ſich aus etwa 80 Prozent Methan und Waſſerſtoff 10 Pro
zent Kohlenoxyd 4 Prozent Aethylen 2 Prozent Kohlen
ſäure weniger als 1 Prozent Benzol und Toluol 0,6 Prozent
Schwefelverbindungen 0,06 Prozent Azetylen und Spuren
von Zyan und Ammoniakverbindungen zuſammen Die Ver
ſuche ergaben daß die erſtgenannten Beſtandteile insbe
ſondere Kohlenoxyd Kohlenſäure Aethylen auch Azetylen
nicht in Frage kommen Benzoldämpfe und Schwefelver
bindungen wirken zwar an ſich in derſelben Weiſe wie
Leuchtgas aber nur wenn ſie in einer Konzentration an
gewendet werden wie ſie im Leuchtgas nicht vorkommt Es
bleiben ſomit nur noch die in wechſelnd großen Spuren
vorhandenen Berunreinigungen an Zvan und Ammoniak
verbindungen übrig Es iſt nun Wehmer gelungen nach
zuweiſen daß die Dlauſäure dem Leuchtgas die giftigen
Eigenſchaften verleiht Wenn man nämlich durch Waſchen
des Gaſes mit Alkali unter Zuſatz von Eiſenvibtriol die
Blauſäure ausſcheidet fällt die ſchädliche Wirkung weg ſo
keimen z B Kreſſeſamen in dieſem Fall trotz andauernden
Baszuſtrömens ohne weiteres aus Für ſich allein ange
wandt wirkt Blauſäure in einer Konzentration von 0,08
Prozent tödlich auf Pflanzen Die im Leuchtgas enthaltene
Menge iſt bei der großen Flüchtigkeit der Blauſäure ſchwer
zu beſtimmen es handelt ſich nur um ganz geringe Spuren
doch wird ſie beim Durchſtrömen durch die Erde abſorbiert
und ſo eine Anreicherung erzielt Wenn die Leuchtgas
ſchäden als Vergiftungen durch Blauſäure zu betrachten ſind
wird auch die Blaufärbung verſtändlich wie ſie ſich oft an
den Wurzeln gasbeſchädigter Bäume zeigt es liegt nichts
anderes als eine Bildung von Berliner Blau vor

Aepfel als Bogelfutter Ein ſüßer reifer Apfel iſt für die
meiſten Stubenvögel ein Leckerbiſſen Man reicht denſelben
indem man ein Stückchen ſo zwiſchen das Drahtgitter ſteckt
daß der Vogel bequem von der Sitzſtange aus davon ab
beißen kann Beſſer iſt es aber die Aepfel zu zerkleinern und
mit anderem Futter zu miſchen Man ſchält den Apfel ent
fernt das Kernhaus ſchneidet ihn in dünne Scheiben und
drückt ihn vermittelſt eines Falzbeines oder beſſer einer
hölzernen Keule ſo durch ein Drahtſieb daß viereckige hanf
korngroße Stückchen hervorkommen Für Gragmücken miſcht
man unter einen Teil ſolcher zerkleinerter Aepfel zwei Teile
angequellte Amelſeneier Es iſt für alle Vögel vorteilhafter
die Aepfel in dieſer Weiſe zu zerkleinern als in großen
Stücken oder wie es auch üblich iſt ſie auf einem Reibeeiſen
zu Mus zu verreiben

Ob Fiſcho ſchlafen Die Frage iſt ſchon ſehr oft erörtert
worden man findet aber nirgends eine wirkliche wiſſenſchaft
liche Erörterung dieſes Themas Dennoch erſcheint es nach
dem Verhalten mancher Fiſcharten im Winter annehmbar daß
wohl alle Fiſche zeitweiſe ſchlafen So ſind z B zahlreiche
Fälle beobachtet worden wo Goldfiſche vollſtändig eingefroren
waren und es iſt höchſt wahrſcheinlich daß ſie ſich in dieſer
Froſtperiode in einem komatöſen Zuſtand befunden haden den
man wohl ar Dehlaf bezeichnon akmn Sbenſe kann ment
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G ä zHhanftg veobachten daß Goldfiſche in Aquarren regungsios an
einer Stelle ſchweben bleiben wobei ſich nur ihre Kiemen be
wegen während ihre Augen ſtets geöffnet ſind Da die Fiſche
aber keine Augenlider haben können ſie auch unter keinen
mſtänden die Augen ſchließen Jmmerhin wird es noch
mancher ſorgfältig durchgeführter Verſuche bedürfen die ein

Frage Schlafen auch Fiſche entſcheidend zu beant
orten

Kann man ein Geſchoß gänzlich von der Erde wegſchießen
Jn einer Beſprechung des deutſchen weittragenden Geſchützes
in dem Journal of the royal artillery betrachtet der Ver
faſſer die Möglichkeit eines Geſchützes das ein Geſchoß gänz
lich von der Erde weg in den Raum hinausſchießt Die
dazu erforderliche Geſchwindigkeit iſt nicht ſo ſehr viel grö
ßer als die bisher erreichte von einer Meile 1600 Meter
pro Seuknde beim Verlaſſen der Geſchützmündung Wenn
man imſtande iſt dieſe Geſchwindigkeit auf fünf Meilen pro
Sekunde zu erhöhen ſo wird dieſes Geſchoß wenn es unter
einem geeigneten Steigungswinkel abgeſchoſſen wird um die
Erde kreiſen wie ein dicht an der Erde umlaufender Tra
bant und ſeine Bahn 17 20mal täglich durchlaufen Mit
einer Geſchwindigkeit von etwa ſieben Meilen pro Sekunde
wird es in den Raum hinausfliegen ohne zurückzukommen
Ob dieſe theoretiſche Berechnung auch in der Wirklichkeitt
ſich als richtig herausſtellen würde iſt allerdings eine an
dere Frage

Die Prophezeinng des Negerweibes Als Napoleon IL
ein Kind war kam eines Tages ein Negerweib zu ſeiner
Mutter und bat um die Erlaubnis dem kleinen Prinzen die
Zukunft zu prophezeien Sie ſagte u der Prinz werde
eine ſehr hohe Stellung erreichen er ſolle ſich aber vor dem
Buchſtaben S in acht nehmen der in ſeinem Leben eine
große Bedeutung haben werde Wenn man ſich den Lebens
lauf Napoleons anſieht ſo zeigt ſich wirklich daß das S
bei mehreren wichtigen Ereigniſſen eine Rolle ſpielt Sein
erſter Schritt war die Ueberrumpelung von Straßburg dann
kamen Sebaſtopol Solferino Sadowa und ſchließlich Sedan
wo ſein Stern erloſch

Literatur
Das Nulturbrogramm des Zinmmermannsſshnes von Ra

zareth Von Dr med Wilhelm Winſch Verlag Friedrich
Ellerſiek Berlin S 59 Es wird dem Chriſtentum oft vorge
worfen daß es ture iſt und t es überhaupt keine
Kulturziele verfoigt er Verfaſſer zeigt in ſeiner Schrift daß
dieſe Anſicht ein Jrrtum iſt und daß im Gegenteil die Cedanken
des großen NRazareners das höchſte Kulturziel in fich tragen das
überheonpt erreichbar iſt und daß das Kulturprogramm wie es
uns Jeſus in ſeiner Bergpredigt und in ſeinen anderen Worten
ſowie in ſeinem eigenen Leben vorgezeichnet hat auch heute nochals Ganzes genommen für die Mehrzah der Menſchen unerrei

bar iſt nur in einzelnen Teilen konnte es bisher verwirklicht
werden

Roth Dr Paul Die politiſcho Tutwickinng in Kongreß
polen während ver deutſchen Okkuyation, unter Mitarbeit
von Wilhelm Stein L pöig 1919 K F Koehler Verlag
Der aufnerkſame Leſer dieſes Buches gewinnt den Eindruck daß
man es mit dem Werke eines Augenzeugen und zwar eines mit
handelnden beobachtenden und denkenden Augenzeugen zu tun
hat Dreieinhalb Jahre lang hat der Verfaſſer wie er im Vor
worte ausführt beſonders in Warſchau die politiſche Entwicklung
in Polen verfolgt So iſt er auch wie wenige in der Lage die
erade jetzt für uns Deutſche ſo überaus intereſſante und imZeſten Sinne aktuelle Geſchichte der politiſchen Parteien in Polen

ihre Ziele und ihrer Entwicklung zu ſchildern Er zeigt die
Linien der deutſchen Politik und ihre Vertreter ihre inneren und
äußeren Schwierigkeiten ihre Gegenſpieler in Oeſterreich undRußland und anf dem welthiſtoriſchen Hintergrunde heben ſi

die Beſtrebungen der polniſchen Politiker Aktiviſten Paſſivl
ſten Auſtro und Ruſſophilen klar ab

Der Anban von Rauchtabak in Dentſchland Pon Oeko
nomierat Ph Hoffmann Taktik ändiger derfalz Berlin 1918 Verlag von Pau a re y Die
rage ob Deutſchland nicht in der Lage iſt durch entſpre
ende Geſtaltung des Tabakbaues einen Teil ſeiner gewaltigen
infuhr an Tabak überflüſſig zu machen iſt wohl der Unter

o wert und es iſt mit die Aufgabe dieſer kleinen Schrift
ur Löſung dieſer Frage r Daneben verfolgt ſie das
iel zumal dem Anfänger im Tabakban ſoweit r zu

erteilen daß er z ſchwierigen Zweig der land wirtſchaftlichen
Pflanzenerzeugung ſofort mit angemeſſenem Erfolge zu betre
vermag

Zu beziehen duech die
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Das Waſſer kommt
Voman von Artur Winckler Tannenberg

Fortſetzung Nachdruck verboten
Der loſe Spötter fühlte etwas wie feierliche Stimmung

bei dem Bekenntnis des Freundes der aber fuhr fort
Am 3 Auguſt war s Jch vergeſſe den Tag nicht da

krat in vor den Meiſter um Abſchied zu nehmen Meine
Ferien waren zu Ende ich mußte zur Stadt zurück Nun
wurde das entſcheidende Wort geſprochen Er ſagte Lieber
junger Freund die Freude ſoll unſere Führerin ſein wenn
wir uns die Arbeit wählen können Folgen Sie ihr und
ollten Sie mich dabei einmal brauchen hier iſt meine
and Da habe ich die Hand geküßt und mich nicht ge

chämt daß mir die Augen naß wurden
Und er hat Wort gehalten
Friedrich Neuſch hält immer Wort aber er löſt immer

mehr ein als er verſpricht Jch hatte keinen Vater mehr
und wenn ich ihn gehabt hätte er würde mich ſo wenig
verſtanden haben wie meine Stiefmutter Unüberbrückdares
lag und liegt zwiſchen mir und den Guntersbachern Mein
Vater im höchſten Sinne aller Geiſtez und Herzensgemein
ſchaft iſt Friedrich Reuſch geworden und was ich erreichte
danke ich ihm Bei ihm war ich ſelbſtverſtändlich zuerſt
als ich aus Jndien zurückkam Jhm lege ich Rechenſchaft ab
er iſt mein künſtleriſcher Beichtvater Er rief mich ſeiner
zeit nach München und hat mich gelehrt er hat mich ge
fördert und mir die ehrenvolle Sendung vermittelt welche
meinen Nuf begründete Gr hat auch ſchon neue Pläne mit
vttr

Der Erzéchler ſchwieg
Otto von Kerſtenau gab fich einen Ruck
Jett einen Schluck zur Seelenauffriſchung die goldige

Gottergabe wird uns ja warm Famos iſt s daß dir dieſer
vortreffliche Alte übern Weg lief daß er den Künſtler in
dir witterte aber dann wenn er ſelbſt ein ganzer Künſtler
war mußte er ſich deiner annehmen das war er ſich und
der Kunſt ſchuldig Alſo mein volles Glas dem Meiſter
Er ſoll leben

rner Leuthold kannte ſeinen Freund Lachend tat
er Beſcheid und abermals klang s glockenhell durch die rauch
Khwarze Stuhe

Und nun geht s nach Guntersbach, begann Kerſtenau
wieder Was willſt du da eigentlich Erbregulierung oder
ſonſt was Praktiſches

Werner ſchüttelte den Kopf Recht weiß ich s ſelbſt nicht
ſoll nach der indiſchen Bratkur in eine nordiſche Höhen

ft und da wählte ich die Heimat welche mir ſonſt nicht
viel ſagen wird Auch möchte ich wieder einmal all die
Stätten durchſtreifen wo ich den Meiſter kennen lernte Er
hat mir manche erſt lieb gemacht

Na jedenfalls biſt du nicht weit von hier und wenn
du dich da oben ſatt gelangweilt kommſt du dfter ein
mal in die Niederung meines profanen Geiſtes und Lebens
was

Ja Dtto
3

Jm Rebenraume langen Stimmen Seüfte kamen S
war Abend geworden

Haſt du Zeit fragte Werner
Na gewiß
Dann laß uns nach der Heidemühle gehen dort efſen

wir für uns allein draußen im Grünen Hier ſammelt ſich
das Philiſterium und ich bin dafür heut nicht empfänglich
Oder iſt dir s langweilig mit ſolchem Menſchenflüchtling

Keine Spur Junge ich kapiere ja nicht alles was
du ſchwärmſt aber ich komme doch auf meine Rechnung alſo
auf in die Heidemühle Rahroi mit Schinken find re

lich die höchſten Genüſſe dort Aber die Eier ſind friſch
und der Schinken iſt gut

Sie zahlten und gingen

Vor der Tür des breitgiebeligen Hauſes mit dem in der
Abendſonne blitzenden blaugrauen Schieferdache ſaß Johann
Hardt der Schultheiß von Guntersbach und ſah den ver
wehenden Rauchringeln nach die er ſeiner Stummelpfeife
entlockte

Ein behäbiger Mann in den Fünfzigern Jhm ging s
gut Er war wohlhabend von Haus aus hatte nach ur
altem Guntersbacher Hauptlehrſatze Wo Tauben ſind da
fliegen Tauben zu, ein reiches Mädchen aus dem Weißentaler
Grunde heimgeführt und ſaß nun auf prallen Geldſäcken
als der angeſehenſte Mann des Ortes

Er wußte daß er das war und ließ merken daß er
es wußte Auf ſein Bauerntum hielt er vor allem und
die Stadt verabſcheute er umſomehr je weniger er ſie kannte
Vier Generationen konnte er zurückſchauen in ſeiner Ah
nenreihe Die Hardts waren immer Bauern geweſen hatten
immer zur Bauernariſtokratie gehört Er fühlte ſich mit
Stolz und Freudigkeit als ein Hardt Aber gerade wenn
er ſich ſo fühlte ſank ein grauer Schatten auf ſein lachendes
Slück

Er war der letzte in der Ahnenreihe zwei Söhne hatte
der Würgengel Diphtherie ihm genommen er beſaß keinen
männlichen Erben mehr Er dachte nicht gerne daran ihm
ſchien ſein Groll wie ein Raub an Toni der ſpätgeborenen
Tochter Jhr tat er alles zuliebe Selbſt ſein Stadthaß
hatte nicht ſtandgehalten und als der Dorſſchullehrer dem
geweckten Mädchen nichts mehr bieten konnte war es auf
zwei Jahre in eine ſtädtiſche Mädchenſchule geſchickt worden

Frau Thereſe Hardt die etwas ſtille und verſchüchterte
Lebensgefährtin des Dorfgewaltigen hatte mit ſtarrem Ent
ſetzen von Tonis dreiſten Wünſchen gehört und ihr bei allen
Heiligen des Kalenders verboten damit dem Vater zu kom
men Toni aber war auf Vaters Knie geklettert hatte ſich s
dort bequem und dem wohlgefällig Schmunzelnden er
klärt ſie wollte einmal ernſthaft mit ihm über ihre Zu
kunft reden

Das hatte ihm Spaß gemacht Als er den blonden Frech
ling dann ob ſeiner Ketzerei an ariſtokratiſcher Bauerntra
dition energiſch abſchütteln wollte da hing das luſtige Ding
an ſeinem Halſe und ſprach Ach Vater das glaubſt da
ſelbſt nicht daß du mich ſo leicht los wirſt ich bin doch
deine Tochter wenn zwei Hardts zuſammenkommen geht
hart her

Und Toni war die Härtere geweſen Sie hatte es durch
geſetzt der Vater ſelbſt hatte ſie in die Stadt gebracht
die er ſo ungern betrat ſogar in eine große Stadt Frau
Thereſe wunderte ſich heute noch über dieſen Sieg und doch
waren ſeitdem drei Jahre verfloſſen war Toni bereits wie
der ein volles Jahr im Elternhauſe Mancherlei Feines
hatte ſie gelernt und der Vater fand bei allem Widerwillen
gegen die Quelle ſeine Freude dran

Den Wieſenweg herauf kam Leuthold ein junger Bauer
von zweiundzwanzig Jahren ein hübſcher Burſche ſchlank
und groß Am Torgatter des Schultheißhauſes hielt er an
und grüßtes dankte Lächelnd fügte er hinzu Jhr trefft ſie
nicht ſie iſt mit Mutter in der Heidemühle bei Pfänders
wird wieder einmal getauft zum achten Male glaub
9 Der Junge machte ein betrübtes Geſicht

Vielleicht kann ich ſie abholen Wann wollten ſie
zurück ſein

Um Zehn natürlich ſpäteſtens
Bergauf fahren ſie über eine Stunde sAnderthald korrigierte der Schultheiß ich lafſeée

meine Pſorde nicht ſhinden
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W e m h meeAlber hinunter lauf ich s in dreiviertel
Das iſt Eure Sache denn es ſind Eure Beine
Und jetzt iſt s gleich Sieben

Der Alte lachte
Ja ja nu lauft nur damit Jhr noch was vom Topf

kuchen bekommt Adje Leuthold ich halt Euch nicht
ſchön grüßen könnt Jhr von mir

Der Burſche lüftete die Mütze und ſchritt eilfertig den
Wieſenweg abwärts Hardt blickte ihm nach Das alſo war
ſein Schwiegerſohn und Erbe Er hatte den Gedanken ſchon
vft erwogen ſeit Heinrich Leuthold bei der vorjährigen
Kirchweih Tonis treueſter Verehrer geweſen und nachher ge
blieben war Ob ſie ihn wollte Warum nicht Sie ließ
ſich ſeine Huldigung gern gefallen und hatte doch die Aus
wahl unter den Burſchen der Gegend

Der junge Förſter aus der Farrenſchlucht ſchaute auch
mit verlangenden Augen nach ihr Aber Heinrich Leuthold
ſchien ihr am beſten zu gefallen Und was war auch an ihm
auszuſetzen Er war einziger Sohn und Erbe der Witwe
Leuthold welche geſchickt und tapfer wie ein Mann ihr
Bauerngut am Talende des Dorfes ſeit dreizehn Jahren
verwaltete Strenge Ordnung feſter Wille hatten dort re
giert aber auch etwas geleiſtet Einen Drachen nannten
ſie die neidiſchen Nachbarn

Was ging ihn das an Wenn einmal Toni und Hein
rich ein Paar würden dann ſollte ſeine Tochter nichts zu
leiden haben von der unbequemen Schwiegermutter Die
mochte unten weiterhauſen wo ſie ja auch jetzt allein regierte
und der erwachſene mündige Sohn nichts zu ſagen hatte
Das junge Paar zog hier herauf und Johann Hardt über
gab ihm das Gut Er hatte mit den Schultheißgeſchäften
genug zu tun und würde im landwirtſchaftlichen Betriebe
nur gelegentlicher Ratgeber und Helfer ſein Auch der Jagd
wollte er dann leben denn er war ein leidenſchaftlicher
Jäger und hatte die Dorfjagd gepachtet die weit hinein
reichte in das Tal des Eulenberges und oben beinahe bis
zur Farrenſchlucht Ein paar Jahre noch konnten ſie warten
die Zwei er war zweiundzwanzig ſie achtzehn Jahre Wenn
der Flachs zum zweiten Male blühte dann dann vielleicht

So ſann der Alte und ſchaute dem Jungen nach der
den Wieſenfußſteg behende weiterſprang Jetzt bog er um
die Gebüſchinſel der Wieſe und verſchwand hinter der grü
nen Wand

Johann Hardt tat noch einen feſten Zug aus der Pfeife
Sie heulte leiſe der Tabak war ausgebrannt Da ſtand er
auf Er rief Lieſe die Dienſtmagd und ließ ſich den
Abendbrottiſch herrichten Derweil aber machte er eine Auf
ſichtswanderung durch Hof und Ställe Das Melken war eben
zu Ende
Da ſtanden in tadelloſer Reihe die wohlgenährten Kühe

in deren blanken geſcheckten Fellen ſich das letzte Tages
licht ſpiegelte Sie waren vor einer halben Stunde heim
getrieben worden von der Waldweide und Phylax der
graue Hirtenhund ging nach den Stallgang hin und her
als zähle er nach ob ſie alle da ſeien Wiederkäuend träum
ten ſie ihre Walderlebniſſe im Halbſchlafe zurück Ein paar
Kälber bockten noch in ihrem Verſchlage Die Jugend wird
nicht leicht müde

Johann Hardt ging befriedigt in den anderen Stall
Dort war s noch leer Aber in den acht Pferdeſtänden
hantierte ein Knecht und machte alles fertig Jn einer
Stunde kamen die Bewohner vom Felde zurück Abgearbeitet
hungrig und ruhebedürftig

Der Beſitzer überſchaute alles zufrieden glücklich Feſt
gegründet war ſein Wohlſtand wolkenlos ſein Lebenshimmel
Er wollte ein paar Kerzen für die Kirche ſtiften Mit
dieſem frommen Vorſatz ging er zum Abendbrot

Als Werner Leuthold und Otto von Kerſtenau rechts
abbogen aus der ſchattigen Lindenallee die von der Stadt
her eine halbe Stunde ſchnurgerade durch die Felder lief
klangen aus dem Waldrande gelegenen Gehöft Tanzmelodien
Eine Fiedel kreiſchte und eine Flöte ſeufzte dazu

Der Landrat blieb ſtehen Mitten in der Woche jetzt
zur Erntezeit Wenn den Eſeln zu wohl iſt geh n ſie
in die Heidemühle tanzen das will ich mir doch mal
amtlich n bißchen näher anſehen

Warum ſollen die Leute nicht tanzen fragte Werner
erſtaunt Wenn ſie finden daß ihnen die Ernte Zeit
läßt ſo geht das keine Obrigkeit etwas an

So meinſt du du Weltenbummler Haſt dich der Ord
nung und Geſegtzlichkeit dieſes Erdteiles recht erfolgreich ent
wöhnt mein Sohn Hier geht s die gottgewollte Obrigkeit doch
noch etwas an wenn öffentliche Tanzmuſiken veranſtaltet

werden u

Ein junges Mädchen mit zwei Ekmern an
die Schultern gelegte Stange kam quer über den Platz
vor dem Hauſe

He Hanne was iſt denn bei Euch los rief Kerſtenau
ie an

Das Mädel blickte reſpektlos gleichgültig zurück
Nu mer taufen halt wieder emol Damit ging

Hanne weiter
Der Landrat lachte
Und dagegen kann die gottgewollteſte Odrigkeit nichts

machen, ſpottete der Maler
Kerſtenau ſchüttelte den Kopf Das wollen wir auch gar

nicht Ein neuer Rekrut iſt eben ſtets willkommen
Hanne ſtand beim Brunnen den Pumpenſchwengel in

der Hand Sie hatte Kerſtenaus letzte Worte gehört und
fletſchte die Zähne vor Lachen

Nu Hanne was iſt da zu lachen ſagte der LSandrat
Die Magd lachte weiter

Nun bitt ich aber
Weil s mer zu tumm vorkommt

Mädel
Da machte Kerſtenau Kehrt und ſchritt mit ſeinem Freunde

durchs Haustor aus deſſen Wölbung ihnen Schmalz und
Küchendünſte entgegenquollen

Ein erhitzter Mann mittlerer Jahre trat auf den Flur
und erkannte den Landrat Er klopfte ſich den Mehlſtaub
von der roten Weſte rückte ſich die weißen Hemdsärmel zu
recht und ſagte mit etwas unſicherer Stimme als müßte
er ſich entſchuldigen

Se tanzen ſich halb tot die Weiber und dabei iſt s
doch bkoß n Mädel s achte Herr Landrat guten Abend
ooch

Um Gottes willen lauter Mädel 7
Nu ja Herr Landrat s älteſte ſechzehn die Guſtel

und s jüngſte vier Wochen Pauline ha m mer s genannt
Ja lauter Mädel was ſoll mer dagegen machen Herr
Landrat

Na jedenfalls gratulier ich lieber Pfänner, erwiderte
Kerſtenau zufrieden mit dieſer Phraſe die Antwort um
gehen zu können s iſt ja doch immer ein Segen des
Himmels

Aber n biſſel viel Herr Landrat ſeufzte der Be
glückwünſchte beſann ſich dann auf ſeine Pflichten und fuhr
in geſchäftsmäßigem Eifer fort Womit kann ich den Herren
dien

Wir möchten etwas eſſen
Sehr ſchön meine Herren Nu is das achte Mädek

doch zu was gut Jch hab einen Schweinebraten vom Tauf
eſſen her Der Herr Pfarrer hat geſagt meine Frau ſoll
ihm s Rezept geben ſo hätt er n bei ſich ſelber noch nicht
gegeſſen

Alſo Schwein haben wir auf alle Fälle nur ſtatt Schinken
Braten Dann mal los mit der von der Geiſtlichkeit em
pfohlenen Delikateſſe

Pfänner verneigte ſich und ſtürmte in die Küche Jn
der Tür noch rief er zurück Jch laſſe im Garten decken
Herr Landrat da drinn is n Staub weg war er
Die beiden Gäſte aber durchſchrikten den Torweg und gingen
in den Garten Unter reichlich tragenden Obſtbäumen die
fruchtſchweren Aeſte tief herabhängen ließen ſtanden Tiſche
und Bänke

Wie ſie noch ſaßen und warketen ging die Glastür des
Tanzſaales auf hinter deren Scheiben man die Tänzer vor
überwirbeln ſäh und zwei junge Mädchen freundſchaftlich
eingehakt traten in den Garten

Die eine dunkellockig ein halbes Kind noch die andere
blond und groß von knoſpender Jugendſchönheit

Des Malers Auge haftete wie gebannt auf der Blonden
Sieh doch Otto wezh wunderhübſches Mädchen

Kerſtenau ſah flüchtig hin
Das Guſtel die achte im Kranze der acht na hört

mal Er unterbrach ſich Ach ſol Ja die Toni
Hardt Aber die ſollteſt du doch kennen die iſt ja aus
Guntersbach die Schultheißentochter

Die beiden Mädchen gingen den Mittelweg durch den
tiefen Obſtgarten entlang ſich Kühlung zufächelnd ganz
nahe am Tiſche der Gäſte vorüber Beide erkannten den
Landrat beide grüßten reſpektvoll

Guſtel Pfänner verlegen und ungeſchickt Toni Hardt
mit ſolcher Damenſicherhett daß Otto von Kerſtenan und
nach ihm Werner Leuthold zu einer Verneigung aufſtanden

Als die Mädchen außer Hörweite waren ſagte der Land
rat Donnerwetter was iſt aus der kleinen Toni geworden
Aber noch einmal die mußt du doch eknnen Werner
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mXTÜChenee meeDer kam aus werten eiten Fernen hurng r ſah
noch immer in die Johannisbeerhecken hinter denen die
liebliche Erſcheinung verſchwunden war Jetzt antwortete

er Ein kleines Räupchen hab ich gekannt jetzt iſt ein
Schmetterling daraus geworden

Das ſtimmt ſie wird damals ſieben Jahr geweſen ſein
oder acht Danach ſchmachten die Primaner nicht

Die Mädchen kamen zurück
Fortſetzung folgt

Dort wo der Khein
Wir haben es in den letzten Jahren gelernt freundlos

und allein dazuſtehen Wir ſind heute ſchon dankbar wenn
deutſches Empfinden und deutſche Art auf Verſtändnis in
der Fremde ſtoßen Dies ſcheint uns der Fall zu ſein
bei einem kleinen Stimmungsbild vom Rhein das die Hel
ſingforſer Zeitung Dagens Preß abdruckt und das wir
gern in der Ueberſetzung der Deutſchen Allgemeinen Zei
tung wiedergeben Es heißt da

Wuchtig fließt der Rhein in ſeinem alten rebenum
kränzten Bette Der köſtliche Schimmer ſeiner Wellen von
dem ſo viele Dichtungen begeiſtert erzählen ſcheint in dieſer
eiſenharten Zeit einer düſteren bleigrauen Tönung gewichen
zu ſein Denn ſie werden mit den Augen eines Volkes be
trachtet das ſeine angebyrene Heiterkeit ſeinen Sinn für
poetiſche Träumerei verloren hat Die ſtolzen Burgen und
Brückenpfeiler ſuchen ſich vergeblich in den düſteren Fluten
zu ſpiegeln die träge und verſchloſſen dem Norden ſich
zuwälzen Eine ſchwere Melancholie liegt über den Ufern
denn der Rhein iſt franzöſiſch geworden

Die alten Burgen die gotiſchen Kathedralen die ſtolzen
Denkmäler und mächtigen Brücken hörten einſt die takt
feſten Schritte Tauſender und aber Taufender treuer Freunde
die über den Fluß kamen und gen Weſten zogen Die
Jahre gingen dahin und eine lächelnde Ruhe ſchien zwi
ſchen den ſteilen Ufern zu liegen Da brach plötzlich der
langerſehnte Tag an wo alle jene nach Weſten marſchier
ten Freunde wieder zurückkamen Aber der Klang ihrer
Schritte war ein anderer geworden Der zuverſichtlich frohe
Takt des Marſches ſchwieg Das rollende Echo unter den
Brückenbogen erzählte von gehetzten Männern von flüchtigen
Bataillonen

Dann wurde es wieder ſtill Nur in der Ferne hörte man
wie vom Winde hergetragen das alte Lied von der Wacht
am Rhein Aber auch die Stimme erſtarb bald

Jt is a long way to Tipperary it is a long wah te go
Die alten Brückenbogen ächzten
To the ſweeteſt girl I know

Die Marſeillaiſe löſte den engliſchen Singſang ab es
folgten amerikaniſche Tanzweiſen Yankee Doodle und
ſchließlich ſteppte eine Negerkompagnie vorüber die em
pört über germaniſche Barbarei für den Frieden der Welt
zu Felde zog

Und zwiſchen den alten Steinpfeilern rollten bleigraue
Wellen ihren Weg durch ein zerfleiſchtes Land

Jetzt ſitzt eine fremde Lorelei auf dem hohen Felſen
Jhr Haar glänzt wie engliſches Gold und der Kamm mit
dem ſie ihre Locken kämmt iſt ſicherlich nicht made in
Germany Welſche Worte ſcheinen auf ihren Lippen zu
ſpielen und um ihren Leib iſt eine ſeidene Trikolore ge
wickelt

Wuchtig fließt der Rhein unter den franzöſiſchen Brücken
Trikolorelei kämmt ihr Haar

Königliche Waffen unter dem Hammer
Jm Oktober wird in Berlin ein großer Teil der König

lichen Sammlungen von Dresden verſteigert werden und
zwar ſowohl aus der Porzellanſammlung wie aus dem Hiſto
riſchen Muſeum das die ehemalige Rüſtkämmer und die
Gewehrgallerie umfaßt Es handelt ſich durchweg um Aus
ſtattungsſtücke der fürſtlichen Hofhaltung Da ſind gewaltige
Zweihänder geflammte aus der erſten Hälfte des 16
Jahrhunderts Dolche mit reich in Silber getriebenen Schei
den Reitſchwerter aus den Werkſtätten der berühmteſten
Schwertfeger von Mailand Toledo Solingen Da ſind die
Seitengewehre der Garden König Auguſt des Starken Streit
hacken Hellebarden mit dem geätzten ſächſiſchen Wappen
Partiſanen Spieße Lanzen Pulverflaſchen Patronenbüchſen
mit der Jahreszahl 1587 Vom Standpunkt der Kunſtge
ſchichte aus ſind hier die ſchönſten Erzeuaniſſe der Re

W e r e r v v L v e e
naiſſanceese zu nDden cher trh der r n Dir
liges Geld Zum erſtenmal kommen neben den älteren Schieß
waffen des Hiſtoriſchen Muſeums wie den Radſchloßmuskeden
von 1590 den kunſtvoll mit Perlmutter eingelegten Lunten
ſchloßmüsketen und den Fauſtrohren und Puffern die zum
Teil die Jahreszahlen 1588 und 1594 aufweiſen alſo cus
der kurzen Regierungszeit des prachtliebenden Kurfürſten
Chriſtian I ſtammen die mannigfaltigen ſchön gearbeiteten
Jagdbüchſen und Flinten aus der Gewehrgallerie zum Ver
kauf die Auguſt der Starke durch die derühmten Gewehr
macher Stifter Prag Tiraube Paris Le Lorrain Va
lence hat herſtellen oder erwerben laſſen die als vollendete
Muſter der Gattung anzuſehen ſind Eine beſondere Selten
heit und Spezialität der Dresdner Sammlung bilden die
Müllerbüchſen des Joſt Lagemann Kaſſel Dazu kommen

die Waidblätter aus der Zeit des Kurfürſten Johann Georg I
mit ſchönen Lederſcheiden der Hirſchfänger mit der Jahres
zahl 1662 und endlich die mit Bein kunſtvoll eingelegten
Wandſchnepper Armbrüſte mit Spannhebel Die Verſteige
rung für die ſich größtes Intereſſe ſchon jetzt kundkut
findet vom 6 bis 8 Oktober vei Rudolph Bepke ſtatt

Fiffern und Schriftbilder in der Jris
des Auges

Jn einem ſeiner bekannteſten Romane ſchildert Julos
Claretie ein Drama deſſen Opfer in dem Augenblick als
es ermordet wird ſeinen Blick mit ſolcher Jntenſität arzf
ein Bild haftet daß die Züge nach dem Tode noch im
Auge eingegraben ſind Die Sache die hier Gegenſtand
der dichteriſchen Darſtellung iſt entbehrt durchaus nicht der
wiſſenſchaftlichen Beſtätigung Bekannt iſt in dieſer Be
ziehung beſonders der Fall einer gewiſſen Joſephine Louis
der von einer ganzen Reihe franzöſiſcher belgiſcher und
irländiſcher Gelehrten bezeugt iſt Die Louis wurde in Paris
im Jahre 1825 geboren und ſie wurde in Frankreich und
in England als Naturwunder zur Schau geſtellt Unter
all den Gelehrten die ſich mit ihrem Fall beſchäftigten war
der irländiſche Arzt Wilde der don der Wahrheit des Phä
nomens Ueberzeugteſte Vor einigen Jahren ſagte er
zeigte man mir ein Kind auf deſſen Jris die Worte
Napoleon Empereur geſchrieben waren Das Wunder ſchien

durch eine außergewöhnliche Dispoſition der Faſern Nerven
und Weichteile erzeugt worden ſein die die Oberfläche des
Augapfels bilden Jch beſitze ein ſehr gutes Bild jenes
Kindes das den Namen Joſephine Louis führte Auf dieſem
Bilde zeigen ſich in der inneren Hälfte der Jris Zeichen
die den großen Buchſtaben des Wortes Empereur gleichen
während man auf der Jris des linken Auges die Buchſtaben
findet aus denen ſich der Name Napoleon zuſammenſetzt
Die Naturwürdigkeit bildete in den Zeitungen der Epoche
den Gegenſtand eigehender Studien Jn ſpäterer Zeit ſtand
man den Angaben Dr Wildes freilich etwas ſkeptiſcher gegen
über So erklärte bezüglich dieſer Joſephine Louis der fran
zöſiſche Gelehrte Giraldes Jch habe vor einigen Jahren im
Hoſpital de la Charite ein junges Mädchen geſehen von

dem man behauptete daß die Worte Napoleon Empereur
in ihren Augen geſchrieben ſeien Jn Wahrheit handelte es
ſich dabei um eine jener ſeltſamen Kombinationen die mi
Hilfe von etwas gutem Willen bei der Entzifferung von
ſchriften zuſtande zu kommen pflegen Bereits im 18
hundert hatte der berühmte Augenarzt Jacques Dariel er
klärt daß er in den Augen einer Bäuerin aus der Um
gegend von Rouen eine Jnſchrift gefunden habe die er als
die lateiniſchen Worte Voſt Mortem entziffern konnte
einen weiteren Fall berichtet Tenon ein nicht minder de
kannter Augenarzt einen Fall der mit dem von Joſephine
Louis Aehnlichkeit hat wenn er auch nicht Bezug auf die
Jnſchrift weniger ſenſationell wirkt Er ſagt darüber Auf
der Jris erſchienen auf dem blauen Hintergrunde
Schriftzüge von denen die einen wie Ziffern ausfahen
während einer die Form eines großen T7 und ein an
derer diejenige eines großen V hatte Um die Unglönu
bigen zu überzeugen ließ Tenon von einem Maler nach
der Natur ein Paſtellbild dieſes Auges anfertigen von dem
ſich eine Kopie heute im Pariſer Muſeum Dupuhtren be
findet Vor einigen Jahren ſtellte ſich ferner in der Klinik
des Pariſer Profeſſors Deneffee eine ſechzigjiährige Frau
namens Baete vor deren Augen von Kindheit an gedruckte
Ziffern zeigten Dieſe Ziffern erwieſen ſich unter dem Ver
größerungsglaſe als die Zahl 10 die im linken und die
Zahl 45 die im rechten Auge ſtand Was dieſen Zif
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